
Note 2 .

dadurch , daß die Lüsternen in derselben gesündigt , Heidenwein getrunken und
an den Höfen der Fürsten gebuhlt hatten , (127,21) 127,21 -2.1 xu - i-i ins p 2L- 11021
a -,2 ' 2l 2 7,' 22 zn2M N2̂1 102 1" " I7,!r> 11.11 P212 L-N1 1 -112 117,-, . (Das Wort 127,21 oder
-,27,21 ist ganz unverständlich , vielleicht ist dafür zu lesen -27,21 , das im Syrisch ,
sononpisisrrtss , Lüsterne bedeutet ) .

Der anarchische Zustand des persischen Reiches unter Cavad war dem Auf¬
stande der Juden günstig . Herr äs iksrssvsl beschreibt diesen Zustand nach
den Quellen folgendermaßen , On sonyoit gus Iss ssiUirnsnbs sb 1s eonäuits
äs Oodsä ns Ini sttirsisub point 1s rsspsob äss xsnplss . I , ss ^ .rsdss
surtoub n ' svsisLb xour lu .1 c ûs äu ravpris , äspräs gu ' ils ns 1s voz -sisnb
plus ovsnpö ä ' opvrstious ruilibsirss . Lisntob ULritU . rot äss tiidus äs
1'^ .rsdis osnbrs -ls , oudlisut , 1s trslts sonoln svss Oodsä , sssss äs rstsnir
Iss Uoräss äont 11 äbsit Is olist , st , Iss Islsss tsirs äs nonvsllss Inonrslons

äs -ns 1'lrsL st 1s . Nösoxobsruis (a . a . O . 8l ) . Später übergab Cavad das
Königreich von Hira diesem Kenditenfürsten Harith , das er dem Lachmiden -
fürsten Mondhir III . entzogen hatte , weil dieser Opposition gegen den Zendi -
kismus machte . Diese Thatsache setzt äs I? srosvs1 ins Jahr 518 . äs von -
ssetnrs gns Isxtsnslon äs 1s . xnisssnss äs Hsribli sb 1' svlobion äs
Nonnäliir psuvsub vorrssponärs s Isn 5l8 snviron (das . 83 ) . Möglich ,
daß Harith es war , der mit seinen arabischen Truppen gegen Mar - Sutrn
gezogen und seine Schaar aufs Haupt geschlagen hat . Das Gebiet Hira , zu
dem auch die Stadt Anbar oder Firuz - Schabur gehörte , umfaßte auch den
von Juden bewohnten Landstrich Nahardea mit Pumbadita . Nergl . äs I? sr -
ssvs .1 a . a . O . H . 9 Note 2 und Scherira Sendschreiben , 2122 -ub -i 1221 ns ,

112NL- NISI N7i2' i2b NP11 .12 7,12-201 N71-12 sä . OoläbsrA (in Olrotss Nsbmouiiu
S . 31 ) .

Wie dem auch sei , jedenfalls ist es sicher , daß die Nachricht in 8säsr
01s .ru über den Aufstand der Juden unter Mar - Sutra historisch ist und daß
derselbe in der nachamoräischen Zeit , d . h . nach Rabbina ' s Tod , nach 50l >,
stattfand . Wir können noch in der Erzählung das Historische vom Sagen¬
haften unterscheiden . Sagenhaft sind die Züge von dem Aussterben des
ganzen Exilarchenhauses bis auf Mar -Sutra im Mutterschoße , ferner von dem
Traume Mar -Chanina ' s und dem Umhauen des Lustgartens (Bostan ) , die
der Geschichte oder Sage des Exilarchen Bostanal entnommen sind , wo sie
besser passen . Auch die Erklärung des Wappenzeichens des Exilarchenhauses ,
eine Fliege , „ weil sie den Anmatzsr der Exilarchenwürde Pachda zu Tode ge¬
stochen hat " , ist wahrscheinlich erdichtet . Sie scheinen sogar tendenziös erdichtet
zu sein . Denn das Lsäsr Olsru 8utbs , das wahrscheinlich im Jahre 808 ge¬
schrieben wurde , wie Zunz richtig combinirt (G . Vorträge S . 138 ) , will die
Behauptung durchführen , der letzte Sproß des Exilarchenhauses , das vom
König Jojachin stammt , sei in Mar - Sutra II . nach Palästina ausgewandert .
Folglich stammten dis babylonischen Exilarchen nicht von Jojachin ab , die Nach¬
kommen Bostanar ' s seien also Usurpatoren . Zu diesem Zwecke läßt der Ver¬
fasser das ganze Exilarchenhaus vor der Geburt Mar - Sutra ' s II . aussterben
und übertrqgt die Sage von der wunderbaren Geburt Bostanar ' s auf Mar -
Sutra II .

2 .
Zeit und Krdeutnng dev Sabuväev ( n -,,20 ) und palästinensische

Halacha - Sammlungen .
Wenn man Dasjenige , was in den primitiven Quellen über die Saburäer

referirt wird , zusammenstellt , so erhält man eine ganz andere Vorstellung von
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denselben , als sie die Spätern gegeben haben . Abraham Jbn - Daud nimmt
fünf saburäische Generationen an und dehnt ihre Epoche auf 187 Jahre aus
bis zum Todesjahre R . Scheschna ' s , bis 4449 — 689 . (8sksrIrs - Ls .1zs1s .st )
i"sp II ' IIZL'I 1 ,111 12 -21 ' 81122 ;22i yi2 8iii 2 "2i 2wi8 'i 12W2 82ir" L- ' i 121 .
Sein Zeitgenosse R . Tam geht noch weiter ; er nennt das 8säsr Olam 8ubta
-81122 12211 oiip 112 und entnimmt daraus die Notiz , daß das Jahr 804 ein
Erlaßjahr war : i ' L-o-i ii82 ' ii iwin ' - inr - ' 81122 ;22ii i 'np 112 ->122 8 ^ 2 rin ' ii
12 ' 22 - 1 :2- ii ' i m — oiip in -ni p2i8i ( 8slsr sts - ilsrumsst Abschn . Lstoclsst
8ara Lo . 135 ) . R . Tam dachte sich also die Saburäer noch im Anfänge
des neunten Jahrhunderts existirend . Es ist aber ein Jrrthum . Man darf
sich die Saburäer nicht als eine Reihe von aufeinander folgenden
Lehrern denken , die , gleich den Tanaiten und Amoräern vorher und den
Gaonen nachher , nach einer bestimmten Richtung thätig waren , sondern als
einen Kreis von Lehrern , welche das von den Amoräern unvollendet Ge¬
lassene zum Abschlüsse gebracht haben ' ) . Die eigentlichen Saburäer gehören nur
einer einzigen Generation an . Diese Thatsache geht ans dem 8säsr
iUsns 'irn (das wir Luzzatto ' s Veröffentlichung verdanken ( in Lsrsva ostsrnsä . IV .
S . 184 — 200 ) und aus Angaben des Scherira in seinem berühmten histo¬
rischen Sendschreiben unzweideutig hervor . Das Erste , welches 884 oder 87
verfaßt wurde , bezeichnet wiederholentlich R . Giza und R . Simuna als
das Ende der Saburäer . ( S . 188 ) : ' 81120 pii (8i ' 2ii -L-8 -i ' ii8 ) 2i ' ii8i
-81122 -PO NNW 8212 - 2 ' 11 8 1- 2 ' 1 1p P181 1PP1121 2 -22 -1 11,122 2N12I2L-. (S . 189 ) :
' 81122 Y1O 8212-2 211 81-2 21 21 -1181 ( Ende ) : 8122 -P2 8212-0 211 8I '2'1 . Der um
ein Jahrhundert später lebende Scherira , die gewichtige Autorität für die Ge¬
schichte der babylonischen Lehrhäuser , giebt dasselbe an : -2-8 ' i 112 - P21 11121
.1 ,18121 Ul 11p>' 81 .181111 P211P ' 18201 -L11°> 82 ' 8 ,111 81 181 ' 11 22 bp ->8 ' 811 (82-211
211 2 ' 11 ' 22 ' 818 '11 ->21' '11 ' 2111 '1 P22 IIL 'IL 2 -8P1 ' ii ' 111 12 ivl 181120 ; 221
P22 ' 2 - p .1 ' 112 P211 P2' 8 81222 1P2P ' 122 1221 -22'2 p' 1181 111 P821 P1281 2112 ' 821
8212 ' 2 ' 11 82 ' p ' 1. Also auch hier die letzten Saburäer R . Simuna und
R . 8 -"- . (Bemerken wir gleich an der Schwelle , daß R . 82-p eine Corruptel
ist für 8iu ' i ; das 8säsr 1s .ns .krn aus itlsestsor Vitrz - hat einmal 8ii .i '1,
einmal 821 '1 und einmal 8i ' 2 '1 , die Asulaische Copie dagegen hat beständig
8i ' 2 '1 . Simson aus Chinon ( in 8stsr Lsribob ) hat die Lesart 812 . Da
1 und 1 ähnlich klingen , so rechtfertigt sich die Lesart niu oder 8i >2 gegen die
Corruptel 8vp ) . Diese beiden Lehrer nebst R . Rabat aus Rob setzt Scherira
noch vor den Untergang des persischen Reiches , noch vor das Jahr 900
8ö1sneiäsrnrn , also vor 589 . Noch mehr , er läßt sie um das Jahr 520 fun -
giren . Scherira berichtet nämlich über die Epigonen der Amoräer und die
Nachfolger des N ' Joss oder Joseph , der im Jahre 787 8sn1 . — 476 Schul¬
haupt wurde : 1121122 P82 -21- 21 i " i2 -8i — 81211 121 82' in '1 2-22- ',"211 rinr -21
2112 ' 821 '1 P21 1121 8 .1 ' 12 2122 8212 ' 2 211 81122 ( 812 ) 82' p '1 P21 1121 -22- 122
2 - 21S 11212 -P22 111Ü1 122 > ' 22' 11.11 111 ; 1821 P1281 (81 ' 12 212) 82i ' 1 812 '12 ; 2 .
Also R ^ Joss von Pumbadita starb einige Jahre nach 826 8sl . 515 d . h . um
5202 ) und auf ihn folgte in Pumbadita N ' Simuna gleichzeitig mit R ' Giza
in Sura . Waren nun R ' Giza und R ' Simuna die letzten Saburäer

' ) sVergl . Brüll , Jahrbücher II 17 (H . is
2) Ich weiß nicht , woher Samuel Nagid ( bei Oontstrts Lors sts - Oorob

Anfang ) und nach ihm Abraham Jbn -Daud die Notiz haben , daß R ' Josö 514
starb ; Scherira , die Hanptguelle giebt doch an , er sei nach 5l5 gestorben .
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so kann sich die Saburäerepoche nicht bis 688 oder gar bis über 804 hinaus
erstreckt haben .

Auch aus einer anderweitigen Nachricht Scherira ' s folgt , daß in der
zweiten Hälfte des siebenten Jahrhunderts die Saburäer -Diadoche bereits vor¬
über war . In der Responsen - Sammlung (Loftaars 2 säslr S 56 Nr . lö )
giebt Scherira an , daß die Anordnung , daß auch die Ehefrau auf Scheidung
antragen dürfe , in der nachsaburäischen Zeit von R ' Nabah und Mar -Hunat
eingeführt worden sei und zwar ungefähr drei Jahrhunderte vor seiner Zeit :
P22 P28 inV' i, ll'uo 218211 212812 8N22" 21122- ll ' 1222 1N2V2 ' ^ 2120 ; 122 ' 22 .11
2P2121 222128 ;2p an ,2 ' nun (na -21 l .) 22 22 non ' n nr > ' 2 ' 2 ii ' pn — ; .2 ' 8p22
NNI ' I 212- 21N2 2-82- 2 01 ' ,n P1212 -2 IM NNW, P2-121 . Nun weiß man zwar nicht
ganz genau , wie man diese drei Jahrhunderte zurückdatiren soll , da dieses
Scheriraische Gutachten innerhalb der dreißigjährigen Funktionszeit Scherira ' s
( 968 — 998 ) geschrieben sein kann . Auch sind die Funktionsjahre R ' Rabah 's
und Hunat 's nicht nach Jahren *) bestimmt . Aber ungefähr ermitteln lassen sie
sich . R ' Rabah war R ' Jsaak 's Nachfolger . Dieser war wiederum ein Zeit¬
genosse des Chalifen Ali Abu - Taleb , dem er in Firuz - Schabur ( Anbar ) zur
Huldigung entgegenging , wn 22-222- 2p 212^ 2- 112-22 2 -22- 1121 p22 - -2 221

22N2 22 1- 22X1 NID' ll ' ID 2202 ' hp ls-2p1 1'ID NU 8-2P21 12X2P8 P22 ' '2 212 X2' 1 28X12
- X112 22 22 U2122 ,2 ' ,2 1' 2 ' 21 2nhui> 22 228 1' 2 '2 -,1P22- . Ali regierte , vom Tode
Othmans gerechnet , Juni 656 bis Januar 66l . In Anbar war er im Mai
657 (vergl . Weil , Chalifen II . 218 ) . Da Isaak Ali 's Zeitgenosse war , so fun -
girten Mar - Rabah und Hunat etwas später . Der Vers , des Jttur oder seine
Quelle setzt sie fälschlich um 962 8 s 1. — 65 l (vergl . weiter ) . Nehmen wir
das Jahr 670 an . Es folgt also daraus , daß diese zwei Personen bereits zu
der nachsaburäischen Zeit gerechnet wurden : M2122 P22 -221 .

Halten wir an dem in 8säsr Nanatru entschieden ausgesprochenen Satze
fest : R ' Giza und R ' Simuna waren die letzten Saburäer , so muh
noch ein Punkt bei R . Scherira berichtigt werden . Scherira zählt nämlich
R ' Rabat aus Rob ebenfalls zu den Saburäern . Aber er setzt ihn einmal
vor das Paar Giza - Simuna , und das andere Mal nach . Der Widerspruch
rührt aber von dem Zweifel her , der über R ' Rabäl ' s Stellung herrschte . Zwei¬
mal bemerkt Scherira bei der Nennung seines Namens : man sagt N ' Rabat
sei Gaon gewesen : 212 p .112 pi -ixi . Dieser Satz will etwa nicht bedeuten , er
sei nach Einigen der erste Gaon gewesen ; denn Scherira nennt auch R ' Joss ,
der noch mit einem Fuße in der Amoräerzeit stand und ein Zeitgenosse Rabina 's
war , einen Gaon pn2 -n22 zixi -or '2 2' 222-ui . Der Titel Gaon ist hier also
nicht ä 1s, riZusur zu nehmen , sondern Scherira bezeichnet damit einfach ein
Schulhaupt . Er spricht aus der Anschauungsweise seiner Zeit heraus , wo
die Bezeichnungen pxi und n ,22222 2--2 identisch waren . Auch Nathan der Ba¬
bylonier (älter als Scherira ) nennt die unmittelbar nachamoräischen Autori¬
täten Gaonen und will damit bloß Schulhäupter bezeichnen (bei Jochasin ) :
; ixl .182 ,212 ' 2" 2 ' 2V 12XV1 ' 21' '2 2VD12-21 2128 ,22 2 ,221 1' 2 ' 22- ' 21' '2 18 ,21 .
Bon R ' Rabat will Scherira demnach nichts weiter referiren , als : Einige
meinen , er sei Schulhaupt gewesen . Aber er wußte nicht in welcher Metibta
er als solches sungirt hat , ob in Sura oder Pumbadita . War R ' Rabat
Schulhaupt , so muh er nach R ' Giza oder Simuna sungirt haben , da der
letzte unmittelbar auf R . Joss gefolgt und der erstere sein Zeitgenosse war .

.4
P

9 sVergl . Brüll , Jahrbücher 11 110 , 112 (H . ,s
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War er nicht Schulhaupt , so kann er ihnen vorangegangen sein . Daher
Scherira ' s Schwanken in Bezug auf R ' Rabat . Für uns genügt der Satz :
R ' Giza und R ' Simuna waren die letzten Saburäer ; R ' Rabat , der ebenfalls
zum Saburäerkreise gehört , kann also nicht später gelebt haben . R ' Simuna ,
als Nachfolger R . Josö ' s fungirte demnach um 52 V— 550 , wenn wir seine
Funktionsdauer noch so sehr ausdehnen . Woher Abraham Jbn - Daud die Notiz
hat , daß R ' Simuna nur bis 4300 narrnäi — 540 sungirt hat , weih ich nicht ,
vielleicht bloß annäherungsweise : '2- owia -i 1 : 2- ix a : i2 ' o 21 i ' m . Sein zeit¬
genössischer College R ' Giza ist vielleicht identisch mit dem von Lsäsr Olarn
8 utta . erwähnten , der in Folge der Katastrophe unter Mar - Sutra I ausge¬

wandert ist und sich am Flusse Zab niedergelassen hat : piwui nn n , - : -i 12 :
nar 1.1 : 2 211 mi ' i : 21 12 i ' 2i . Den Untergang Mar - Sutra ' s haben wir

oben um 518 angesetzt . Dis Verfolgung dauerte drei Jahre , so kann demnach
R ' Giza um 520 das Rektorat von Sura übernommen haben . Die ganze
Dauer der Saburäerepoche beträgt also nicht mehr als ein halbes Jahr¬
hundert , d . h . ein volles Menschenalter . Der Anfang ist der Tod Rabina ' s
(500 ) und der Endpunkt der Tod R ' Giza ' s und R . Simuna ' s (550 ) . Die
Letzteren waren sicherlich noch Jünger Rabina ' s . Daher berichtet auch Scherira ,
daß die meisten Saburäer in kurzer Zeit starben . i2 ' 22 > ' N1120 1 : 211 » 2111

. ll' 2 ' 1 ' 1212 2121121 ' 1202 2' : vU 12-12 ' 211 1121112 2 ' : 2-2

Bildeten die Saburäer lediglich einen zeitgenössischen Kreis von Epigonen
der Amoräer , so ist die Richtung ihrer Thütigkeit hiermit gegeben ; sie kann
keine ganz neue , sondern nur eine ergänzende und abschließende gewesen sein .
Die Saburäer haben den Talmud in der Gestalt , wie er uns vor¬

liegt , endgültig abgeschlossen und niedergeschrieben . Das geht
unzweideutig aus dem Berichte in 8 säsr 1 a.ns .kiri hervor , wie Luzzatto es
mit Recht verstanden hat : 21I2 — 21x12 u ' isi nii 12-211 nii M1122 P21 2 .1 ' inm
11122 " 1:1 12 12- ' piv i: pi (S . 189 ) . Uebereinstimmend berichtet Scherira ,
die Saburäer haben alles Zweifelhafte im Talmud erklärt und ergänzt und
manche Ergänzungen zum Talmud hinzugefügt : 112-12 2mpi H .i 1 ,11 12 82
( mi :22 1: 21) und weiter : min ' 11 -21' 11 ' 211 : '12 p :m ^ 12 : 2 1x2p ' 120 1221
pi ' ii2i 1: 211 . Er tradirt auch nach alter Ueberlieferung , daß die Sa¬
buräer den talmudischen Eingang zum ersten Abschnitt von Liääuseliin hinzu¬
gefügt hätten : : ' i ' 2 21 v : 2 ->022 : ix I '^x: 12 -N1 2" 11 N1221 2 -: i2 -nii 12 p ' 2p :i
2 : 1 : 2 11111 ' 11P2PI ' 11211 ' N1 12 ' N1122 1: 21 . Unter den „ letzten Saburäern "

versteht Scherira hier offenbar R ' Giza und R ' Simuna , im Gegensatz zu
R ' Josö und Consorten , welche noch ebenbürtige Zeitgenossen Rabina 's waren ,
während die ersteren Epigonen waren . — Rapoport und Chajes haben sich
Mühe gegeben , die saburäischen Zusätze im Talmud — aus 8 cÜitg . LlskudsWö
und anderen Quellen — herauszufinden ; vergl . Lsrsm Oirsmsä IV . 249 s .
Indessen ist das Thema noch nicht erschöpfend genug behandelt . Sicherlich
stammt die abschließende , die Praxis normirende Formel im Talmud N12I11
von den Saburäern . Auf keinen Fall dürfen wir die talmudischen Zusätze
später als R ' Giza und R ' Simuna , d . h . über das Jahr 550 hinaus ansetzen .
Jrrthümlich schreibt daher dis Quelle des Jttur und nach ihm Spätere die Zu¬
sätze zu Lichäusoliui den (wie sich herausgestellt hat ) um 670 lebenden Schul¬
häuptern R ' Rabatz und N ' Hunai zu : 1:21 1VP112 ini i° ?x2 i>x 11112 111212-121
121 S1 ' 1221L2 pn : (121 l .) n : 2i 12 (' 21' 2 l .) ' 21' 21 11122 - ;>: 2l ( ^ 2"OP11 1 : 2-2 -N1122

^) Vielleicht ist zu lesen 2 "c>̂ ii — 982 8 s 1. statt 2-Dpii . Dann würde es
stimmen , daß Rabah und Hunai im Jahre 671 sungirt haben .
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uup ) tt ' ,1 u .u I.N' M UM2 1OX1 ktt.1 >7,' « ' x "^ uuwv ziM MIN "I (Ibbur sä . Vs -
usiäss x . 102 ä ) . Weder gehören Rabah und R ' Hunai zu den Sabu¬
räern , wie aus der oben citirten Stelle bei Scherira hervorgeht , noch haben
sie die Zusätze zu Liäänollliin eingeführt .

Der Name Sabura 'i kann nach dem Auseinandergesetzten gar nicht
zweifelhaft sein , und es ist unbegreiflich , wie man aus abgeschmackte und un¬
verständige Erklärungen kommen konnte . Sagt es doch Scherira deutlich : Nach
dem Untergang der Amoräer mar zwar nicht mehr eine selbstständige Legis¬
lation , aber ein Erklären und Abmägen des Vorhandenen dauerte noch fort :
vonpi zuocn ' vws srm rn .u ui> .usurui oz 7p -m mi : ( snooi ' vu 'o ono ) z>ou ouo :
usui .np . Und von diesem Abwägen der Meinungen haben die Lehrer ihre
Namen : nuowo poi .nuuwu u .n wpm . Aus den Controversen im Talmud haben
die Epigonen der Amoräer nach genauem Abwägsn des pro und eontrs . (sioo )
die Praxis (urbu ) festgestellt . Die Formel dafür war uionos , „ es ist als sicher
anzunehmen " . Vergl . Synhedrin 435 , wo gerade der Saburäer R ' Rabat aus
Rob ( nach Scherira ' s Lesart ) einen Zweifel löst durch die Formel : suouos .
Man kann die Saburäer nach dieser Seite hin äseisorss nennen , weil sie das
im Talmud in der Schwebe Gelassene für die Praxis entschieden haben . Die
Regeln , welche das 8säsr Ns .us .trn für die praktische Entscheidung aufstellt ,
( S . 195 f .) stammen sicherlich von den Saburäern , d . h . von den unmittelbaren
Nachfolgern der Amoräer .

Da sich gezeigt hat , daß die Saburäer nicht eine Reihenfolge von Lehrern
bildeten , sondern einer einzigen Generation , der unmittelbar nachamo -
räischen , angehören , welche sich nur bis in die Mitte des sechsten Jahrhunderts
erstreckte , so bleibt eigentlich ein Intervall von einem Jahrhundert zwischen
ihnen und den Gaonen . Denn das officielle Gaonat entstand erst (wie weiter
Note 13 nachgewiesen werden wird ) unter dem Ehalifen Ali 657 . Die anonymen
Nachfolger von R ' Giza und R ' Simuna und die namhaft gemachten vom
Jahre 589 an ( wovon weiter ) stehen zwischen den Saburäern und Gaonen .
Ihre Wirksamkeit war ohne höhere Bedeutung , daher hat die Sprache der
Geschichte keine Bezeichnung für sie . Da sie Abraham Jbn - Daud , nach der
Autorität Samuel Nagid ' s , ebenfalls Saburäer genannt hat , so habe ich diese
Benennung beibehalten zu müssen geglaubt , sie aber als uneigentliche
Saburäer bezeichnet und die Zeit zwischen den Amoräern und Gaonen die
Epoche der Saburäer genannt . Sie drückt den Charakter vollständiger Un¬
selbstständigkeit und Inferiorität aus . Sie hat keine bedeutende Persönlichkeit
und kein irgendwie bedeutendes Werk erzeugt .

Noch ein Punkt , der mit dem Obigen zum Theil zusammenhängt , soll
hier erledigt werden . Das 8säsr Ns .ns .krn hat zweimal nach der Notiz :
sooo -po Miv ' v ' -u uuz 'o den Zusatz : c>io zum 'u . Auch Simson von
Chinon hat diese Notiz . Sonst kommt meines Wissens diese Bezeichnung nicht
vor . Diese räthselhafte Notiz läßt sich einigermaßen erklären . R ' Har erwähnt
halachische Zusammenstellungen für die Praxis von Seiten palästinenscher Lehrer
unter dem Titel : 7s -.v ' p-m ^ ( bei Rapoport Biographie des
R ' Nissim Nr . 16 ) . Die Thätigkeit , die sich mit der Casuistik für die Praxis
beschäftigt hat , kann also .ne ' ps genannt worden sein . Wir würden demnach
eine Reihe oder einen Kreis von Männern , die nach dieser Seite hin thätig
waren , darunter zu verstehen haben , und R ' Jonathan wäre der letzte derselben .
Der Name Jonathan und die Bezeichnung .nwpll , beide weisen aus Palästina
hin . In Palästina muß auch das Bedürsniß fühlbar gewesen sein , eine be -
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stimmte Norm für die religiöse Praxis zu haben . Denn der Talmud Jeruschalmi ,
der uni 40 » gesammelt mar , bot wegen seiner Kürze und seines ganzen Cha¬
rakters keinen hinlänglichen Stoff dafür dar . Denn während der babylonische
Talmud neben der Mischnaherklärung neue Fälle und neue Gesichtspunkte be¬
handelt , hat der Jeruschalmi größtentheils den Charakter eines Mischnah -
commentars beibehalten . Aus einem Commentar lassen sich aber keine Decisionen
für die tägliche Praxis ausziehen . Sollten wir von diesen -"n -12 Hw a -w'- v
gar nichts besitzen ? Ist keine Spur davon geblieben ? Ich vermuthe , daß dis
sogenannten kleinen Traktate (2 ,112p 21222 .2 ) mit den palästinensischen 2 -wp2
identisch sind . Daß diese Traktate jerusalemisch genannt wurden , d . h .
palästinensischen Ursprungs sind , bezeugt Nachmani (in Orient Jahrgang 1851
S . 217 Note und Kirchheim : ssxtsm libri tslvariäioi xarvi Einleitung III ) .

Diese kleinen Traktate , welche bald 21220 :2 , bald 212 -22 genannt werden ,
nennt meines Wissens zuerst der Karner Nissi b . Noach oder Achat , der (wie
weiter unten erwiesen werden wird , Note 17 ) im neunten Jahrhundert in
Palästina geschrieben hat . Er schärft den Karäern ein , daß sie auch Einsicht
nehmen müssen „ von Mischnah , Talmud , Halachot , großen und kleinen Tosef -
tot " , d . h . Borajtot : 2112 ,21 21H121 21220 -21 212H.22 212H21 .212-22 P22H1 (bei
Pinsker I -ikuts Laäirroriiob mitgetheilt — hoi 2 Hw 2122121 -22 2 -2 hu- 212012
( lalürit und Lostslst rastds , zu 5 , 8) 21111:21 ph -ui 2 -r -r 212H.2 — 2 -221,-1 2 -21 212H.2
Dann erwähnt ihrer Simon Kahira ( in Halachot Gedolot Ende , um das
Jahr 900 ) : — -222 2ww — 2 -2122 2wr 22 .1 — 2 -tt-2i nuvw 2212 -wvin nwnn
2 -2212 2-22 :2 .->p22tti . 2 -1.22 221.2 (Hw) 2 -2122 2rw2i . 212212 ' 222 2wwi — 21L-V
nhtti 222 -1 2221 2ir-w nhtti tt2h -22i tt22 2 -wtt22 ^2 ihm -222 2 >-22tt P2w -2221 tt222
-2220 ptt 2112p i 2111221 (? 2 -i .22 22122 2-2-122) 0212 ,121.22 22222 122121 2 -2222
Vielleicht muß man lesen : 211-2P 21112-21 d . h . so viel als ,2112p 2 -2 -22 : denn
21112-2 ist nur die hebräische Bezeichnung für 212 -22 . Endlich nennt sie Scherira
in seinem Sendschreiben : nhtt 1121:2 " i2itth 1.-̂ 2 21121p 1122 pnh p -2p2 -121 82N -221
212121 p2tt - 22 212H.2 P.12 (sä . OolädsiA x . 27 , in Schulam 's Edition lautet der
Satz : 212121 p2tt 122 212H.2 1-12 — 2iü 'up p .22 12P2) . Scherira will keineswegs die
kleinen Borajtot mit Osrsoli Lrs ^ und den Agadas identificiren ; denn sonst
braucht er nicht hervorzuheben , daß man sie nicht als Norm für die Praxis
nehmen dürfe : die Agadas haben ohnehin keine halachische Autorität . Es
scheint in dem vielfach corrumpirten Texte ein Wort zu fehlen , etwa im Sinne
von : '121 Pitt 122 21222 P12 P2itt tt2tt 1121:2 " I2itth ' tthi , d . h . die kleinen Traktate
oder Borajtot haben nur so viel Autorität wie die Agadas . Es läßt sich
demnach daraus folgern , daß dieselben einen halachischen Charakter hatten .

Aus dem Citat aus Halachot Gedolot ergiebt sich , daß es viele oder un¬
zählige kleine Traktate gegeben hat . Wenn die Spätern , darunter zuerst Nach¬
mani , von sieben solchen sprechen , so war ihnen nicht mehr bekannt . Wir
besitzen jetzt durch die Veröffentlichung der sieben bisher wenig bekannten von
R . Kirchheim (Frankfurt a . M . 1851 ) , zehn kleine Traktate . Sie haben fast
durchweg eineu mischnaitischen oder Boraita - Charakter . Der Grund dieser
Erscheinung ist , daß den Palästinensern nach Abschluß des jerus . Talmud die
Selbstständigkeit und die Kraft abhanden gekommen war , Halachas zu erzeugen .
Nun hatten die Palästinenser im Verhältniß weniges Talmudisches , d . h . amo -
räische Halachas zu sammeln , basür aber mehr Boraitas . Solche sachlich ge¬
ordnete Boraitas bilden die kleinen Traktate .

1) 22 -2 2- 0 222 :2 lauter Boraitas .



2 ) r ' -nw 71222 . Die ersten fünf Abschnitte sind dieselben wie Nr . I , nur
daß bald in dem Einen , bald in dem Andern einige Theile fehlen . Von da
ab bis zu Ende ist dieser Traktat selbstständig , enthält meistens alte Boraitas ,
aber auch Talmudisches , und zwar nur aus Jeruschalmi und gar nichts aus
Babli . Daher ist es durchaus falsch , dessen Abfassung den Gaonim zu vindi -
ciren . - Er ist in Palästina versaßt , enthält auch eigenthümliche Synagogenriten ,
die in Babylonien ganz unbekannt waren .

3 ) 1211122222 lauter Boraitas .
4 ) pd ' sn <1222 , ebenso .
5) ri ' 2 '2 .2222 , ebenso .
6 ) 2 ' 22V 12222 , ebenso .
7 ) 2 ' N12 12222 enthält lauter alte Boraitas aus dem zweiten Jahrhundert

und weiß noch nichts von dem gegen Ende des vierten Jahrhunderts gefaßten
Beschluß , welcher die Samaritaner den Helden gleichstes .

8) 2 ' 2i> 12222 , Boraitas .
9 ) ' 1222 i-2» 12222 , verschieden von dem im Talmud erwähnten 2222 -2- '2 , eine

kleine Sammlung (^ .ruolr srrb voas bo » ) . Ebenfalls Boraitas .
10 ) 222 2222 . Dazu gehört auch ein Theil von pi » 722 , wie aus einem

handschriftlichen Jalkut hervorgeht (mitgetheilt von Luzzatto Lsrsrn drsirrsä .
VII . S . 315 f .) . Er enthält alte Boraitas , aber auch Sentenzen aus der
amoräischen Zeit .

Diese und andere unbekannt gebliebenen Traktate constituirten , wie ich
vermuthe , den Inhalt der „ palästinensischen Praxis " p2 » ' 12 22- 2 - L- -- 2
^ » 22-' , nnd unter den Autoritäten , welche diese Sammlungen ordneten , wird
R ' Jonathan , als der letzte , namhaft gemacht . Da das Lsctsr TÄnsäru
R ' Jonathan nach den letzten Saburäern setzt , so würde diese Ordnung einen
allerdings schwachen Haltepunkt bieten , daß derselbe nach 550 gewirkt hat . 'Als
Endzeit kann -man wohl die Ausbreitung des Islam annehmen 650 .

3 .

Die Urrfolgnng - er Inden unter den» persische » König
Kormisdas VI . nnd ihre Ketheiligung an dem Aufstande des

Usurpators Kahram Tschubin .

Je mehr man Gelegenheit hat , Scherira 's Berichte über die babylonischen
oder persischen Juden mit Notizen aus extremen Quellen zu vergleichen , desto
mehr treten seine Geschichtstreue und Akribie ans Licht . Er tradirt nämlich von
einer Verfolgung der Juden am Ende des persischen Reiches , und zwar
» ach R ' Giza und Simuna (nach 550 ) , wodurch die Lehrhäuser geschlossen , die
Lehrtätigkeit gestört wurde , und viele Gelehrte Pumpadita 's nach Firuz -
Schabur (Anbar ) auszuwandern gezwungen waren 1 212̂ 2 7122 ,2222-1 2212- ne- 222
2.2» ! '1L> 222 222 2P 2112» 1 '2.212 22221 » ,22 '22 ' 21.2 » 1 ' P22 P2P27 P2 ' 2' 212 » 2l 2 ' ' 22L
» .222222 2222 2 '12» .1 P2 ' » 1 222» L- 22222 » .21' 22b » P22 .21 N22' 22>2 » 2 ' 22 2222 » it -' l P22
— p "22 212- P2 2 -' O22 1222̂ 2 7 ' O2 ' 2 '2 P2 ' » 222 » ,2 '22 2 -°>2 » li>' 2 . Aus den letzten
Worten geht hervor , daß diese Verfolgung vor dem seleucidischen Jahr 900 ^ .
589 stattfand . Diese Thatsache wird durch eine Notiz eines byzantinischen
Schriftstellers bestätigt , welche die Bewegung der Juden unter Bahrain Tschubin
beleuchtet . Es ist aus der persischen Geschichte bekannt , daß dieser Feldherr

Gractz , Geschichte der Juden . V . 23


	Seite 347
	Seite 348
	Seite 349
	Seite 350
	Seite 351
	Seite 352
	Seite 353

